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Krgamßerttr ÄreiKbruch der Hirsch-Duncker-
ud chriül. Krüdergemkillde in Kaiserslautern .

Bekanntlich kämpfen die Arbeiter der Pfälzischen
Mähmaschinen- und Fahrradfabrik vorm. Gebr . Kayser in
gaiserölantern um ihr KoalitionSrccht. Seit Jahren
B*rbcn dort den Arbeitern die größten Schwierigkeiten
gemacht , sobald sie ihre gesetzlichen Rechte ausüben wol -
len. Die Scharfmacher, die dem Arbeitgeberverband des
Saargebiets angehören, hasten die Organisation wie
siyiccvte Dividenden nnd bieten alles auf , um „Herr im
«igcnen Hanfe" zu bleiben I Jede Regung wird unter¬
drückt und schrankenlos wollen diese brutalen Gewalt¬
menschen über ihre Arbeitssklaven herrschen . Doch auch
der Wille dieser Stümmlinge kann nicht verhindern , daß
die Arbeiterschaft doch aus der Gleichgiltigkeit geriffen
wird, sich organisiert und auf ihren Rechten besteht . Be¬
sonders in Kaiserslautern hat sich in den letzten Jahren
die Arbeiterbewegung in einer Weise entwickelt , die zu
den schönsten Hoffnungen berechtigt und wo vor ein paar
Jahren kaum einige hundert Arbeiter organisiert waren ,
sind jetzt tausende den modernen Organisationen
angeschlossen. Darüber nun gewaltige Entrüstung bei
den dortigen Schlotbaronen , die in der Textil - , der Holz-
oder Metallindustrie aus den ArbeiterknochenDividenden
herausquetschen und sehr eng miteinander liiert sind,
da fast jede Firma rn der anderen Kapitalien stecken hat,
oder die von dem einen Werk Direktoren , von dem an¬
der» Aufsichtsräte sind . Speziell waren es die Metall¬
arbeiter, die seit langem schon mit blindwütigem Hatz
von diesen modernen Sklavenhaltern verfolgt wurden,
da gerade diese Arbeitcrkategorie in den letzten Jahren
es verstanden hat , sich eine gute Organisation zu schaf¬
fen. Vor einem Vierteljahr wurde es auf dem Eisen¬
werk versucht , die Organisation zu vernichten, dies miß¬
lang völlig und nun muß die Nähmaschinenbranche her-
halteu .

Für die mit den Verhältnissen Vertrauten war cs
schon lange klar, daß bei der eingangs erwähnten Firma
es über kurz oder lang zum Krachen kommt . Unaus¬
gesetzt wurden die Vertrauensleute auf die Straße ge¬
worfen , mochten sie jahrelang bei der Firma geschuftet
haben, mochten sie die besten Arbeiter sein , sie wurden
rücksichtslos gcmaßregelt . Dies veraulatzte die Kollegen ,
endlich einmal den Versuch zu machen , das Joch abzu-
wcrfen , ihre gesetzlich „gewährleisteten " Rechte sich zu
erkämpfen . Wohl versuchten sie erst auf gütlichem Wege
zu verhandeln , glaubten auch so viel Verständnis zu
finden bei den Direktoren , daß ihnen ihr Koalitionsrecht
gewahrt sei . Aber sie täuschten sich. Als Antwort flogen
einfach weitere , zum Teil seit Jahren beschäftigte Kol¬
lege » auf die Straße . Da reichten die Arbeiter in den
Abteilungen, die zum Stilllegcn des Werkes genügten,
am 23 . November die Kündigung ein. Daß sie recht
kalkuliert hatten , wurde dadurch bewiesen, daß die Firma
sofort durch Anschlag erklären ließ, unter diesen Um¬
stände» den Betrieb nicht aufrecht ' erhalten zu können ,
sondern gezwungen sei, denselben zu schließen . Der
Tag , an dem die Fabrik geschlossen werden musste , kam
näher und sclwn munkelte man in den Reihen der Ar¬
beiter . die Hirsche und die Christlichen werde« fick zu
Streikbrechern bergcben. Dabei ist zu bcinerken, daß
unter den 700 Arbeiter » beide zusammen keine zwei
Dutzend Mitglieder haben. Als nun die Kündigungszeit
ihrem Ende nahte , da ging diese Gesellschaft her und
wählte gemeinsam mit den Indifferenten eine Kom -
misfio« , die de- und wehmütig bei der Direktion bettelte,
doch de» Betrieb nicht zu schließen , sie wollen ja gerne
weiter arbeiten und auch für die nötige Anzahl Streik¬
brecher sorge » .

Daß die Direktion einem solchen Bittgesuch gegen¬
über sich nicht ablehnend verhalten konnte , war klar.
Sie nahm gnädigst die ausgesprochenen Kündigungen

gegen diese edlen Brüder und die Indifferenten wieder
zurück und Heller Jubel erschallte bei dem würdigen Brü -
derpaar der Hirsche und Christen über die Erlaubni ».
Streikbrecher spielen zu dürfen und auf eine Stufe mit
den minderwertigsten Kategorien der Arbeiterschaft ge¬
stellt zu sein . Dabei ist zu beachten , daß die Christlichen
vor kaum ein paar Monaten gegen denselben Scharf¬
macherverband im Saargebiet wegen Anerkennung der
Organisation zu kämpfen Vorgaben und zur Zeit die
Hirsch« im Lothringergebiet Zeter und Mordio schreien
wegen der Vergewaltigungen durch die saarabischen
Hüttenherren . Aber nicht nur . daß sie Streikbrecher spie¬
len, al» „ ehrliche Kerle" fühlen sie sich auch verpflichtet,
ihr Wort zu halten und mit allen Mitteln Streikbrecher
herbeizuschaffen . Einen hilfreichen Bundesgenossen sin-
den sie darin noch in der P o l iz e i , die ebenfalls ihre
Hauptaufgabe darin erblickt , der Firma Handlanger -
dienst « zu leisten und Hand in Hand mit Meistern und
mit der Streikbrechersippe Arbeitswillige herbeizuschaf -
fen versucht. Dazu scheint die Fähigkeit der heiligen
Hermandad doch noch auSzureichen. Nun . sie find ein-
ander wert. Die Hirsche und Christen verprügeln sich
mit Stuhlbeinen in Köln, da beide in Streit gerieten,
wer sich am schofelsten auf „Rote Erde " benahm und in
Kaiserslautern gehen sie Hand in Hand mit den Scharf¬
machern und der Polizei , um die Rechtlosigkeit der an¬
ständigen Arbeiterschaft durchzusetzen . Eine gute Vor¬
bereitung für ihre Stellung zum Antigewerkschaftsgesetz .
Sie können ruhig dann auch diesem Gesetzentwurf zu¬
stimmen und sich die „Rechtsfähigkeit für berufsmäßige
Streikbrecherorganisationen " von Unternehmergnaden
geben lassen. Ebenso braucht das Unternehmertum sicb
wegen der Gründung von „gelben Gewerkschaften" nicht
mehr den Kopf zu zerbrechen , sie können ruhig die Hirsche
und di« Christen als solide betrachten, denn es gibt keinen
Kampf in der Arbeiterscbaft, wo nicht diese Hyänen deS
wirtschaftlichem Schlachtfeldes sich bedingungslos dem
freibeuterischen Fabrikantentum zur Niederknebelung
ehrlicher Arbeiter zur Verfügung stellten.

Bo« den Metallarbeiter « Deutschlands aber erwarte«
wir, soweit sie noch einen Funken von Ebrr i« Leib
haben, daß sie unter alle« Umständen den Zuzug nach
Kaiserslautern fernhalten , dann dürfte auch vieler neue
Verrat nichts anderes bringen , wie einen erneuten Be¬
weis »on der Erbärmlichkeit und Niederträchtigkeit des
Christlich -Hirfch-Dnnckersche« EtreikbrechergestndelS.

Die Bezirksleitung des 0. Bezirks
deS Deutschen Metallarbeiter -BerbandeS.

einen Ball , der von einem Kopenhagener Arbeiterverein
veranstaltet wurde. Hasenclever, Grillenberger , Auer .
Bernstein, Baßler (Stuttgart ) , Dreesbach, Ehrhart ,
Hüber ; wir haben auch flott getanzt . Gegen Morgen
gingen wir in unser Hotel, doch unser Freund Baßler
war nicht mehr zu finden. Kaum waren wir eingeschla¬
fen , als lins Baßler mit dem Rufe weckte: Die Polizei
ist da ! Freund Baßler hatte den Weg verfehlt , kam
daher später in« Hotel und wurde beim Betreten dort
der Polizei in Empfang genommen. Wir haben weiter »
geschlafen , wurden aber gleich wieder geweckt ; diesmal
war es richtig die Polizei . Einer der Beamten war
der deutschen Sprache mächtig , und so wurde dann uriscr
Signalement ausgenommen. Beim Genossen Ehrhart
ging es aber nicht so glatt von statten. Der Beamte
wollte die Augen EhrhartS sehen , Ehrhart war aber
nicht dazu zu bewegen , die Augen zu öffnen und so mutzte
der Beamte wieder abziehen, ohne die Augen Ehrhart »
gesehen zu haben. —

Dann eilten wir aber zum Kongretz -Saal , da tvar ein
Leben und Treiben , die Polizei war bei allen deutschen
Delegierten . Genosse Liebknecht und die Führer der
Dänen verhandelten mit der Polizei und so wurde denn
am Mittag mitgcteilt , datz uns die Polizei nicht auS-
weisen würde, aber wir sollen machen , datz wir fertig
werden.

Wir waren am End« unserer Arbeit und so wurde
der Kongretz am Sonntag Abend geschlossen. Wir traten
noch am selben Abend die Heimreif« durch Schleswig-
Holstein an . In Hamburg mutzten wir wegen der Krank¬
heit Dreesbacks Aufenthalt nehmen. Wenn Genosse Ehr¬
hart in seinen Erinnerungen schreibt , datz in Hamburg
der dritte Kamerad verloren gegangen ist, so ist daS
nicht richtig ; Genosse Hüber hat die Heimreise bis Mann -
beim mitgcmackt und ist dann nach kurzem Aufenthalt
zuerst nach Karlsruhe gereist , um di« dorttgen Freunde
zu begrüßen ; die waren überras cht , denn in der Zwi¬
schenzeit wurden auf der Heimreise Bebel, Ullrich und
die andern in Kiel verhaftet.

Am Abend ging Hüber nach Baden-Baden , und dort
hat dann gleich die Badener Polizei Haussuchung bei ihm
gehalten, die ebenso wie die früheren resultatloS per-
laufen ist. A. H .

mann ein, „muß der Feuerwehr recht fein, was der
Polizei billig ist. Denn bekanntlich benutzt ja seit dem
1. Tto ' die Neustädte r Polizei die roten Fahnen , welche
sie vom Nöllen und vom Bergstein heruntcrgeholt und
konfisziert hat . ebenfalls zu ftaatserhaltcnden Zwecken,
indem sie aus den Fahnen kleine Läppchen gemacht hat,
an welchen die Schutzleute , wenn sie ihre Protokolle ge¬
schrieben haben, ihre Federn abputzen ." Damit war daS
letzte Bedenken beim Kommando besiegt ; flugs lief ein
Feuerwehrmann zum Vorsitzenden unserer Ortsgruppe
und schilderte die Verlegenheit der Feuerwehr , erinnert «
daran , datz, wem: das Vaterland in Gefahr oder die
Feuerwehr in Verlegenheit sei, auch der „ Sozz " dir
Pflicht habe , sich als Deutscher zu fühlen usw . DaS
rührte unfern Vorsitzenden so , datz er unaufhörlich rote
Fahnen auS dem revolutionären Arsenal herbeischleppte.
Die Neustadter Bürger meinten : „Noch nie war der
Brandplatz so schön abgcsteckt , wie diesmal ."

Ist daS nicht schön , wenn so ein Einvernehmen zwi-
schen Feuerwehr und junger Garde herrscht ? Vor eini¬
gen Jahren meinte zwar ein preußischer Kriegsminister ,
daS beste Mittel gegen die Sozialdemokratie wäre die
Feuerwehr mit der Spritz«. Jedoch auch die Feuerwehr
fängt schon an zu wanken , wie wir hier sehen . Wie iväre
eS . wenn der Mann mit dem Strahlrohr zufällig selbst
Sozialdemokrat wäre ? —

Hus der Partei .
Roch einige Erinnerungen an den Kopenhagener

Kongreß. Die dänischen Parteigenossen haben die beut-
schen Delegierten aufs freundlichste begrüßt und aus¬
genommen; es wurde ein Bankett veranstaltet , welches
am Samstag Abend abgebalten wurde , cs fanden sich
eine Anzahl dänische Genossen, mtgesähr dieselbe Zahl
( 63) wie die deutschen Delegierten , ein . Nach der Be¬
grüßung von seiten der Dänen dankte Genosse Bebel
und Genosse Liebknecht übersetzte die Reden. Wenn eS
auch nicht möglich war , mit den dortigen Genossen zu
reden, so waren wir doch einig in Gedanken, einig in
unseren Bestrebungen. Die Dänen sangen einige Lieder.
Genosse Frohme mit seiner schönen Baßstimme einige
Solo , unser Genosse Dreesbach trug einige Gedichte von
Freiligrath vor : Die Revolution , Am Birkenbaum usw .
Genosse Förster - Hamburg , welcher di« dänische
Sprache beherrschte , hielt eine dänische Rede und noch
einige Ansprachen wurden gehalten , die Deutschen sangen
einige Arbeiterlieder und so nahm das Bankett einen
schönen Verlaus .

Um 12 Uhr war das Bankett zu Ende . Als wir gehen
wollten, wurden wir noch eingeladen , mitzugehen auf

Die junge Garde int Dienste der EtaatSerhaltnng .
Die löbliche Eigenschaft der Pfälzer , die Gemütlichkeit,
hat sich am Sonntag den 18 . November in Neustadt a . H^
wie in der soeben erschienenen Nummer der Jungen
Garde zu lesen ist, im schönsten Lichte gezeigt. Di « dor¬
tige freiwillige Feuerwehr hatte Generalprobe . DaS
Kommando war jedoch in große Verlegenheit geraten ,
weil die zum Abstecken deS „Brandplatzes " nötigen
.. roten Fähnchen " nicht ausreichten. Die Verlegen¬
heit dauerte jedoch nicht lange, denn zum Glück fiel den
Mannsätaften ein, daß eS in Neustadt auch eine junge
Garde gibt und datz sic mit roten Fähnchen und Fahnen
genügend versehen ist. Allerdings war man jetzt im
Zweifel, ob die Feuerwehr , falls die junge Garde die rote
Fahne zu diesem staatserhaltenden Zwecke hergebe, davon
Gebrauch macken dürfe. Denn eS besteht doch immerhin
ein gewaltiger Unterschied zwischen den Anschauungen
eines Feuerwehrkorps und der Jungen Garde . Letztere
will alles „Umstürzen " und die Feuerwehr ist sogar dann
noch für die Erhaltung deS Bestehenden, wenn eS stch
um die älteste, baufälligste Hütte handelt . DaS Kom¬
mando hielt einen Kriegsrat ab. prüfte die Frage nach
allen Richtungen und zuletzt siegte doch die Ansicht , datz
mpn in diesem Falle die Hilfe der „jungen Sozzen " in
Anspruch nehmen soll. Ein Feuerwehrmann meinie,
„wenn es dock schon sozialdemokratische Kricgcrvereine
in der Pfalz gibt, kann man doch auch, dazu wenn inan
sie nötig braucht, von der jungen Garbe einige rote Fähn¬
chen holen." „Außerdem," warf ein anderer Feuerwehr -

Dchtunn , Holzarbeiter ! Der „ckristliche" Rödlach,
seines Zetckens Bezirksleiter, vom „ christlichen ZentrumS-
Holzarbeiterverbarid' hat bekanntlich erst kürzlich in Ver¬
sammlungen inFurtwangenund Schwenningen
öffentlich erklären müssen, baß er beim Kölner Streik 50
Streikbrecher vermittelt habe , und um stch richtig zu
kennzeichnen , fügte er hinzu : „Datz er bei jeder sich
bietenden Gelegenh it da» gleiche tun werde ."

Wenn ein Gauleiter der Holz- und Metallarbeiter
dies öffentlich erklären mutzte, die eigenen Kollegen wür-
den ihn von der Rednertribüne herunierholen und wür-
den ihm sagen : „Lamp , du paßt nicht ank den Posten ."

Anders ist es beim „ ZentrumS-Holzarbeiierverband ".
Man lätzt sogar noch den Herrn Kwffckerd von Köln
kommen , «m den begangenen „ grmci schädlichen Arbeiter-
Verrat" der „ christlichen" Führer zu verteidigen.

Doch mag dem sein, wie es will ; die Sympathie
und den Dank der Scharfmacher haben sich jene Herren
Führer doch erworben. Sagt doch der Unternehmer
Herr Fobbe : „Es ist von den Meistern ein J - rnnn ,
wenn sie glaubten, datz im Lohnkamp ' alle Geselle »
gleich seien . DaS müsse für all« ’ Zeiten festgenagelt
werden und man müsse den „ christlichen" Arbeitern lsoll
hritzen »christliche-: " Führern) den Dort
datz sie gewillt seien, die Arbe ' ten in den gesperrte «
Werkstätten zu verrichten ."

Die von 250 Unternehmern besuchte Vcrsamm -
lung nahm schließlich eine Resolution au , wort »
sie ihre Genugtuung und ihre Sympathie ans¬
spricht , datz der christliche Verband sich nicht an
der Sperre beteiligt .

Als in diesem Jahr eine allgemeine Bauarbeiteraus¬
sperrung in Köln inszeniert werden sollte, fatzten die
Unternehmer der Holzindusttie den Beschlutz, die „ christ¬
licken " Verbändler zum Dante für die im Vorjahr
geleisteten Verdienste nicht auszn «
sperren .

Diese Tatsachen kann kein Kurtscheid und Konsorten
wegdiskutieren. Dieses gemeinschädliche Ver¬
halten wird selbst den christlichen Arbeitern
noch die Augen öffnen.

Raub , Gauleiter deS Holzarbeiter- Verbandes .

Was man den Techniker » zu bieten wagt ! Bei
der Firma Wilhelm Rivoir, Maschinenfabrik in Offen -
b a ch a. M. streiken die Arbeiter seit einigen Tagen , da
die von ihnen verlangte Beseitigung eines verhaßten
Prämiensvstems nicht bewilligt wurde . Wohl wissend ,
datz anständige und tüchtige Arbeiter eS verschmähen ,
bei einem Lohnkampf den schurkischen Verräter zu spiele a .
wendet sich die Firma in ihrer Not an jene unsauberen

Der Sumpf .
Aoman von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
öS) - (Nachdr. Verb .)

( Fortsetzung. )
ES gab in der Maschinenfabrik, in welcher JurgiS

arbeitete, eine Maschine, die eiserne Platten stampfte,
: und eine andere , die ihnen mit einem mächtigen Stoß die

U>rnr des Sitzteiles des aurerikauischen Farmers verlieh.
Dan» wurden sie auf einen Rollwagen geladei: , und

. Jurgis hatte die Aufgabe, sie nach dem Saal zu besor¬
gen , wo die Maschinen „ versammelt " wurden . DaS ivar
für ihn das reine Kinderspiel, und er bekani dafür einen

F| Tagelohn von einem Dollar und fünfundsiebzig Cent.
^ An> Samstag bezahlte er die fünfundsiedzig Cent , die er
^ Aniele wöchentlich für die Benützung ihres Bodenraumes

K> zahlen halte ; auch löste er seinen Mantel wieder ein,
ben Elzbicta während seiner GcfängniSzeit in das Leih¬
haus gebracht hatte .

Das tvar ein wahrer Segen . Man kann in Chicago
" lcht mitten im Winter ohne Mantel umhergehcn, ohne
^afür büßen zu müssen , nnd JurgiS mußte täglich fünf
^ 'r sechs Meilen gchrn,odcr fahren , um zu seiner Arbeit
öu gelangen. Es traf sich zufällig , daß dieser Weg halb
^ach einer , halb nach der anderen Richtung ging, so datz
d>an bet einer Fahrt umsteigen mußte ; das Gesetz
schreibt vor, daß für die Uebergangsstationeu Umsieige »
karte» gegeben werden sollen , aber die Eisenvabngescll»
schaft hatte diese Bestimmung geschickt umgangen , indem

verschiedene Eigentümer vorschützte. To mußte er ,
kveni, er fahren wollte, nach jeder Richtung zehn Cent

und so gingen zehn Prozent seiner Einnalnne an
^ kse Großmacht über , die ihre Gerechtsame vor langer

durch Bestechung des Stadtrates erhalten batte , trotz
^ allgemeinen lariten Widerspruchs von seiten des
baffes , der fast in einen Aufstand ausarteie . So müde
^ abends tvar, r >nd so bunfel und bitterkalt die Mvrgen-
^ nden waren , — Jurgis zog cS doch int allgemeinen

den Weg zu Fuß zu machen ; in den Stunden , in
chrylCJi andere Arbeiter zu fahren pflegte», hielt das

Stratzenbahnmcutopol e» für ratsam , so wenige Wagen
einzustellen, daß die Leute sich an jeden Fußbreit an¬
klammerten nnd oft ans dem schneebedeckten Dach de«
Wagens kauerten . Die Türen konnten natürlich nicht
geschloffen werden, ttnd so war eS in den Wagen fast
ebenso kalt wie draußen ; JurgiS hielt es daher wie viele
andere für richtiger, sein Fahrgeld für ein Getränk und
ein zweites Frühstück auszugeben , um sich zu seiner Fuß¬
wanderung zn stärken.

Aber di -s lvaren alle» nur Kleinigkeiten für einen
Mann , der au » DurhamS Düngermühle entkommen war .
Jurgis begann wieder Mut zu sainmeln und Pläne zu
machen . Sein HauS hatte er verloren , aber dafür war
auch die furchtbare Last der Miete und Zinsen von seinen
Schultern gefallen, und wenn Marija 5rst wieder gesund
war , dann wollten sie von vorn anfangen und sparen.
In dem Saal , worin er arbeitete , war ein Mann — ein
Litauer wie er selbst , — von dem die aitderen nur in be¬
wunderndem Flüsterton sprachen wegen der fabelhaften
Dinge, die er aussührte . Den ganzen Tag über saß er
an der Maschine und machte Bolzen ; und abends ging
er in eine Schule, um Englisch zu studieren und Lesen zu
lernen . Da er eine Familie von acht Kindern besaß und
sein Verdienst deshalb nicht auSreichte, diente er außer¬
dem noch an Samstagen und Sonntagen als Wäckter;
er mutzte als solcher alle fünf Minuten auf drei Knöpfe
drücken, die sich an den entgegengesetzten Enden des Ge¬
bäudes befanden, und da der Weg ihm nur zwei Minuten
kostete, so konnte er zwischen diesen Wanderungen immer
drei Minuten lang studieren. Jurgis war ein wenig
eifersüchtig aus diesen Menschen , denn daS war gerade
das , wie er es sich vor zwei oder drei Jahren erträumt
hatte. Vielleicht konnte er eS doch noch einmal so wett
bringen, ivem : sich ihm nur eine Gelegenheit bot ; er
konnte die Aufmerksamkeit auf sich lenken und ein ge¬
schickter Facharbeiter werden, oder gar ein Meister ; da»
tvar in dieser Fabrik schon manchmal vorgekommen .
Wenn Marija z. B . eine Stelle in der Abteilung für
Garbenbänder bekäme ! Dann konnten sie alle in diese
Gegend ziehen ttnd die Gelegenheit wirklich auSnutzen.
Mit einer solchen Hoffnung vor Augen verlobnte e» sich
der Mühe, zu leben ! Eine Stelle zu haben, wo man wie

ein Mettfch behartdelt wurde — bei Gotik er wollte ihtren
schon zeigen , wie sehr er daS zu schätzen wußte ! Er lachte
vor sich hin, als er daran dacht« , wie er stch an seine
jetzige Arbeit klammern wollte. -

Und dann eines Nachmittags, am neunten Tage
seiner Anstellung, sah er, als er seinen Mantel holte , daß
eine Gruppe von Männern vor einem an der Tür be¬
festigten Plakat versammelt war , und als er hinging und
fragte , was es gäbe , sagten sie ihm, datz die Abteilung
der Maschinenfabrik, in der er arbeitete , vom nächsten
Morgen ab bis auf weiteres geschloffen sein werde.

21.
So wurde eS also gemacht ! Nicht einmal eine Kün¬

digungsfrist von einer halben Stunde ! Die Abteilung
wurde ganz einfach geschloffen. Es war schon mehrmals
geschehen, wie di« Männer ihm sagten, und es würde
auch wohl immer so bleiben. Sie hatten alle Erntema¬
schinen, die in der Welt gebraucht wurden , gemacht, und
nun mutzten sie warten , bis sich einige von ihnen abge¬
nutzt hatten ! ES war keine? Menschen Schuld, — cs war
nun einmal so ; und Tausende von Männern und Frauen
wurden mitten im Winter vor die Tür gesetzt, um von
ihren Ersparnissen zu leben, falls sie welche gemacht hat .
ten , oder , u sterben.

Es gao schon Zehntausende von Menschen in der
Stadt , die obdachlos waren und um Arbeit bettelten ,
und nun kamen noch mehrere Tausend dazu !

JurgiS ging mit seinem fälligen Arbeitslohn in der
Tasche nach Hause ; er war vollständig zerschmettert, und
da» Herz wollte ihm brechen . Wiederum hatte man ihm
eine Binde mehr von den Augen gerissen , wiederum eine
Grube enthüllt , die unter seinen Füßen verborgen ge¬
wesen ! WaS nützte es» daß die Arbeitgeber freundlich
und anständ- g waren , — wenn sie ihn nicht beschäftigen
konnten, da mehr Erntemaschinen gemacht waren , als
die Welt kaufen konnte . Was für ein teuflischer Hohn
lag dartn , datz ein Mann stck abplackte , um seine Heimat
mit Erntemaschinen zu versorgen» und bann hinaus »
geworfen wurde, weil er seine Aufgabe zu gut erfüllt
hatte !

Er brauchte zwei Tag«, um über dies« furchtbare Ent -
täuschung htnwegzukommen. Gr tauif nicht» well

Elzbieta fein Geld in Verwahrung genommen hatte und
ihn zu gut kannte, um stch von seinen zornigen For¬
derungen emschüchtern zu lassen. Er blieb jedoch oben
auf dem Boden und lieh seiner üblen Lanne freien Lauf .
WaS nützte eS denn auch, sich abzumühen, um Beschäf .
tigung zu finden, wenn man doch weggejagt wurde, ehe
man gelernt hatte , seine Arbeit ordentlich zu tun ? Aber
dann ging ihr Geld wieder auf die Neige , und der kleine
NntanaS tveinie, weil eS auf dein Boden so schrecklich
kalt, war und weil er Hunger hatte . Außerdem ließ
Madame Haupt ihtn keine Ruhe, sondern drang darauf ,
ihr Geld zu bekommen. So machte er sich denn wieder
ans den Weg .

Zehn Tage lang irrte er hungrig und berziveifelt
in den Straßen und Gaffen der ungeheuren Stadt umher
und suchte nach Arbeit. Er versuchte sein Heil in Läden
und Bureaus , in Restaurants und Hotels, bei Werften
und auf Bahnhöfen, in Warenhäusern und Mühlen und
in Fabriken , wo Produkte erzeugt Imcrdcn , die dtcrch
die ganze Welt gingen. Dann und wann bot sich vor¬
übergehend eine Aussicht , — aber immer gab es Hun¬
derte von Bewerbern, und er kam nie an die Reihe.
Nachts verkroch er sich in Schuppen, Kellcrränmcn und
Torwegen — bis plötzlich gegen Ende des Winters wie¬
der grimmige Külte cintrat mit eisigem Stnrut und
fünf Grad Frost bei Sonnenuliicrgang , und die Kälte
die ganze Nacht hindurch noch zunahm. Da kämpfte
Jurgis wie ein wildes Tier , um in die Polizeistation der
Harrisonstraße cinzttdringcn, -und schlief auf dem Korri¬
dor mit zwei anderen Mäm'.ern auf einer Treppenstufe
zusammengcdcängt.

Er mußte in dieser Zeit manchen Kampf bestehenr
um einen Platz dicht vor den Fabriktüren , nnd dann
und wann kam c § zu förmlichen Bandenkämpfen. Er
fand z. B . heraus , datz das Geschäft deS Handgepäckira.
gen» für Reisende eine Art Vorkaufsrecht war . Sobald
er sich dazu meldete, fielen acht oder zehn Männer und
Knaben über ihn her und zwangen ihn, die Flucht , U
ergreifen, wenn ihm sein Leben lieb war. Da sie de»
Polizisten stets bestochen hatten, nützte eS absolut nichtig
an diesen zu appellieren.

(Fortsetzung folgt.)



ä ■

BursLen , toeliüe in Preußen -DrutsÄand als die . nütz'
Acüen Elemente" bekannt sind. Im Anzeiger für Berg-
«nd Hüttenwesen, der in Essen a. d. R . erscheint , ver¬
deutlicht sie dieses Inserat :

Maschinenschlosser » Schlosser aus
VIrcharbcit , Eisrndrebcr , Eisen -

. Hobler . Fraser ,
nur durchaus tücdrige , ältere ruhige
Leute , welche keiner svziald . mokra -
tisctien Organisation angebören, finden
dauernd Arbeit bei hobem Stunden -
lotzn und hohem Verdienst durch gut
dotierte Prämienarbei k. —
Gefl. Oüerren mit Ausweis über seit¬
herige Tätigkeit und Lobnansprüchen
an L-ilh. Rivoir , Maschinenfabrik ,

Offenbach a . M.
Aber der Firma ist es natürlich keineswegs unbe¬

kannt, daß trotz aller christlichen und Hirich-Dimckenchen
Vrbeiierzersplitteruiig, trotz der immer noch großen Zahl
der völlig Indifferenten , sich unter den Arbesiern doch
nicht mehr genügend Lumpen finden könnten , um einem
größeren Betr ebe auS der Patsche zu helfen , und sie
dehnt ihre Jagd aus Streikbrecher auf andere Gebiete
aus . Sieben dem obenstcbenden Inserat befindet sich in
der genannten Zeitung auch diese Annonce :

?
sur Auireckterhaltung meines Betriebes suche
ür sofort eine Anzahl

Techniker
zur ausbilfsweisen Beschäftigung

' als Schlosser ,
Dreher , Fräser usw. gegen gute Bezahlung.

Gest . Oiierten mit Ausweis über bisherige
Tätigkeit erbeten an

Wilh. Rivoir , Maschinenfabrik ,
Ofienbach a. M.

Ein Gang ctvrcb ctas pforz -
betmer Gaswerk*

Von F . St .
Nur » spielende Gasarbeiter " zu sehen, ging ich

am Donnerstag mit einent Freunde in das städt.
Gaswerk . Ein weites Areal ist mit vielen Einzel¬
gebäuden bedeckt , die den verschiedensten Zwecken
dienen. Gleich an der Eutingerlandstrafie erhebt
sich das stattliche Verwaltungsgebäude ; sein
Inneres ist recht zweckentsprechend und bequem
eingerichtet. Von da traten wir unter der auf-
mecksanlen und liebenswürdigen Führung des In -
genieurs den Rundgang durch das Werk an . Die
Kohlen mü ; en noch mit Lastwagen vom Babnhof
angefahrcn werden. Wenn der beabsichtigte direkte
Gleisanschluß mit dem neuen GLterbahnhof her-
gesteUr sein wird , sind für den Betrieb verschiedene
Li orteile, nicht zuletzt finanzieller Art, entstanden.
Jetzt werden die angefahrenen Kohlen in einen
Kohlenbrecher geschaufelt und dort zerkleinert.
Achnlich wie bei einer Baggermaschine faßt ein
Mechanismus die .Kohlen in kleine Kästen und
führt sie zur Aufbereitung in die Höhe . Jetzt sind
wir in der neuen, mächtigen Halle angelangt , die
in mehrere Stockwerke oder Bühnen eingeteilt ist.
Arn einen Ende liegen die Retorten . Hier gehtder mächtigste , intere ' anteste Arbeitsprozeß vor sich .
In drei Reihen liegen die Rctorren übereinander ;

schwere eiserne Teckel verschließen die Höllenmün-
düngen, von denen immer 15 in einer horizontalen
Reihe liegen. Wir kamen gerade recht, denn eben be¬
gannen die Arbeiter ihr Werk. Auf einer über den Re¬
torten liegenden Bahn kommt selbsttätig ein eiserner
Kasten, ein sog . Meßgefäß, angefahren . Vor der
Oeffnung wird es eingestellt . Inzwischen hat ein
Arbeiter, dessen Hände in dicken , innen mir Leder
besetzten Fausthandschuhen stecken, den Deckel ge¬
öffnet, ein anderer stößt mit einem schrveren eisernen
Haken die vergasten Kohlen zurück . Aus der leer
gewordenen, weißglühendenRetorte geht ein Strom
von Glut und Hitze aus , aber nur einen Moment ;
bereits hat der erste Arbeiter einen Hebel an dem
Meßgefäß gezogen und schnell ist sein schwarzer
Inhalt in den gefräßigen Rochen gefallen. Feurige
Glitten und machttge Rauchwolken streben am
Retortenhaus senkrecht in die Höhe , schon ist der
zweite Arbeiter herbeigesprungen und faßt mit
feiner bewehrten Hand in das Feuer , reißt den
Deckel mit starkem kühnem Griff zu und stille ist
es geworden, wo vorher das feurige Element ent¬
fesselt war . In drei Minuten ist die ganze Arbeit
getan und weiter gehts zu Retorte ztvei, drei rc.,
bis in 45 Minuten die Reihe versorgt ist . Wir
kommen auf die gegenüberliegende Seite des Re-
tortenbaues und was sich hier zeigt , ist nicht min¬
der interessant. Bereits ist der Teer weggefahren
und die Koksgewinnung beginnt. Die AuSgangs-
mündung der Retorte wird geöffnet , mit langen
eisernen Haken wird die feurige Koksmasse , die
dtirch die schiefe Lage des Retortengangs von selbst
herausfällt , zerstoßen . Direkt vor den Mündungen
und etwas tiefer wie der Fußboden gelegen , liegt
ein eiserner Rost. Auf beiden Seiten des Rostes
sind Kettenglieder und die Kraft des Dampfes be¬
wegt diesen Mechanismus weiter. Auf diesen Rost fällt
die glühende Masse und im Vorbeiziehen wird sie
aus einem Strahlenrohr mit Wasser übergossen .
Gewaltige Dampfsäulen steigen wieder senkrecht an
den Retorten in die Höhe . Durch die Koksbahn
werden zwei wesentliche Vorteile erreicht . Einmal
schafft sie die glühenden Massen schnell von den
Arbeitern weg und dann stehen die Arbeiter der
durch das Löschen erzeugten mächtigenatemrauben¬
den Dampfentwicklung fern. Ein weiterer Vorteil
liegt in der unsymmetrischen Bauart der ganzen
Halle . Der Tachstuhl endigt nicht in der Dreiecks -
form, sondern iil gegeneinander verschoben und
offen . Dadurch wird R uch , Ruß und Dampf senk¬
recht in die Höhe genommen und die Belästigung
der Arbeitenden auf ein Mindestmaß reduziert. Zu
der stadträtlichen Auffassung , daß die Arbeit

Spielerei " sei , konnten wir uns trotz aller Aner¬
kennung der geschaffenen Einrichtungen nicht auf¬
schwingen . Zieht man die mörderische Arbeit der
alten , noch im Betrieb befindlichen Anlage znm
Vergleich heran , dann muß die wesentliche Ver-
befferung der ganzen Arbeitsmethode, die übrigens
auch zur Erhöhung der Profitrate geschaffen wurde,
anerkannt werden. Trotz alledem ist die Arbeit
noch eine schwere und keiner wird sich nach ihr wie
nach einem Schleckhafen sehnen .

Der KokS ist bcini Verlassen des RetortenhanseS
schon stark abgekühlt und wandert in den Koksturm.
Zum Teil kommt der Koks in die Brech- und Sieb¬
maschine und wird sofort in einen: Meßgefäß ver¬
mögen , in Säcke und Körbe gefüllt und den Ab¬
nehmern zugefahren. Was nicht sofort gebraucht
wird , sammelt sich in der weiten Halle zu einem
mächtigen Berg an.

AuS den rauch - und rußgeschwärzten Arbeits¬
räumen kommen wir in mehrere Gebäude, die sich
durch eine hervorragende Sauberkeit auszeichnen .
Das Gas nimmt Nun seinen Weg in das Apparate¬
haus . Das immer noch stark erivärmte Gas wird
hier in einem hohen eisernen Behälter , einem sog .
Lustkühler, abgekühlt. Dann strömt das GaS durch
zwei Wasserkühler und gibt einen Teil deS Teers
und Ammoniaks ab . Sein weiterer Lauf geht
durch eine Saugmaschine und einen Umlaufrcgler.
In anderen Apparaten wird der Teer gänzlich aus
dem

"Gas gezogen , in zwei Wäschern wird das GaS
von den gefährlichen Verbindungen Naphtalin und
Cyan besteit. Noch immer ist die GaStemperatur
zu hoch , es muß deshalb zwei weitere Kühler
passieren . Mit etwa 15 Wärnregrad tritt das Gas
in den Ammoniakwäscher ein. Das wertvolle Neben¬
produtt Ammoniakwasser wird durch einen beson¬
deren Prozeß in seinem Gehalt an Ammoniak ge¬
stärkt und an chemische Fabriken verkauft.

Unsere weitere Wanderung führt unS in das
Reinigerhaus ; hier ist der Aufenthalt durch einen
intensiven Gasgeruch etwas weniger angenehm.
In diesem weiten Gebäude sind drei eiserne Kasten
von je 80 Quadratmeter Fläche plaziert. Diese
Kasten enthalten Raseneisenerz , das die Eigenschaft
besitzt , dem Gas den Schwefel zu entziehen . Da
in der Vijouteriefabrikation viel Gas zum Löten
verwendet wird , ist diesen! Rcinignngsprozeß eine
ganz besondere Wichtigkeit beizumeffen . Ein weit
verzweigtes Röhrennetz , das frei in den Kellern
angebracht ist , führt das Gas weiter.

Im Maschinenraum sind zwei Lokomobile mit
zusammen 120 Pferdekrästen aufgestellt. Sie er¬
zeugen die zum Maschinenbetrieb notwendige
Elektrizität. Zur Entlastung des stark in Anspruch
genommenen Elektrizitätswerkes und Wasserwerkes
besitzt das Gaswerk eine eigene elektrische Anlage
und ein eigenes Pumpwerk.

Das Gasmessergcbäude harrt noch weiterer Be¬
stimmungen. Vorerst ist darin nur ein Gasmesser
und eine Maschine , die den Zweck hat, das Gas
nach dem Ausgleichsbehälter am Westend der Stadt
zu drücken, untergebracht.

Aus diesen Hellen, sauberen Räumen kamen wir
in den alten Teil des Gaswerks . Hier liegt das
Retortenhaus tiefer und überall zeigt sich Schmutz.
Tie ganze Anlage hat keine Ventilation ^einrichtungen
und entbehrt aller inaschirrcllen Hilfsmittel . Die
Retortenöffnnngen dienen gleichzeitig der Füllung
und dem Abziehen des Kokses. In langen,
schmalen , eisernen Behältern , sog . Schiffen , müssen
die Kohlen herangetragen und in die Retorten ent¬
leert werden. Die Füllung mit zwei Schiffen
dauert viel länger , Qualm und Ruß hüllt die Ar¬

beiter förmlich ein und eine starke Verbrem
der Kohlen beim Lu ' tzutritr ist viel nnökononiff—Die Koksentleernng ist auch keine von den , tei3S
den Arbeiten"

. Ter glühende Koks wird in eiiernKörben aufgefangcn, mit Waffer aus Gietzkan «
überschüttet und abgefahren . Diese Prozedur dar
erheblich länger , fetzt die Arbeiter direkt der sx^den Hitze und dem der Atmung schädlichen Da«und Dunst bei der Ablöschung aus . Das »Schlag
ist eine mit Recht von den Arbeitern gehaßte -
beit. . Das Verschwinden dieser Anlage , die
zuletzt im Interesse des Werks selbst liegt, ist ngund zwar sehr bald . ?

Eine etwas flüchtige Durcheilnng der Wassern^
anlage machte uns auch mit der Gewinnung
Wassergas bekannt. In einem eisernen , vertikal
Zylinder wird durch ein Gebläse Koks zum
glühen gebracht. Abwechselnd streicht oben „»v
unten Wasserdamps über den glühenden KokS . ^einem andern Raum mutz diese GaSart ebenfaw
verschiedene Reinigungen durchmachen , bis sie dem
KohlenguS beigemischt werden kann .

m
Anerkennende Worte verdient die neue Bade-

anlage . Ein sauberer, geräumiger Raum enthfineine Anzahl Abteilungen mit Brausebädern, »g,einer Wand zieht sich eine Reihe von CinzelwM.
Hecken hin. Alles ist schön sauber und der Raiiw
behaglich durchwärmt . Ein Badewärter sorgt He»
für Reinlichkeit und Annehmlichkeit . Aehnlich mi,das alte Retortenhaus nicht gut Vergleiche aiz .
halten kann, so geht es auch mit den alten Badern
die zu dieser Anlage gehören.

Die Retortenarbeiter benützen in den einstündigen -
Arbeitspausen die Unterkunflsräume . die mit TisclM
und Bänken ansgestattet sind. Hier wird auch der
Leibes Notdurft mit Speise und Trank befriedigt.Eine Bibliothek könnte die wohlgefüllte Kasse de»
Gaswerks den Arbeilerlt in der freien Zeit sehr
wohl zur Verfügung stellen . Weiter ist eine ff,
Regie betriebene Kantine , die nach manchen Seiten
hin verbesserungsbedürftig ist und ein Raum zur
Fabrikation von Sodawasser und Limonade vor-
Händen .

Reduktion der ILstündigenArbeitszeit und Zahlung
höherer Löhne in Verbindung mit andern, zum
Teil angedeutetcn Verbesserungenkönnen das König ,
reich C . W . in einen Zustand höherer Vervollkomin-
nung führen .

ie Millionen Abonnenten und Leier der feindlichen
j | Presse sind größtenteils Glieder des arbeitenden

Volkes , und gerade sie sind es, welche die er z«
ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht
verleihen, über die sie verfügt. Der Arbeiter, der statt
eines Arbeiterblattes «in Organ der Arbeiterfeinde hält,
begeht einen geistigen Selbstmord, ein Verbrechen an
seinen Brüdern , einen Verrat an seiner Klasse. Ti»
Presse ist heute das wirksamste Mittel der Knechtung.
Bemächtigen wir uns dieses Hebels und die Presse wird ,
das wirksamste Mittel der Befreiung >ein

Wilhelm Liebknecht.
B3SSSS*
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Schluss des Ausverkaufes
Ende dieses IBSonats .

Keine Answahlsendnngen .
Der Verkauf geschieht nur noch gegen Bar.

Kein Umtausch * Keine Muster .

IO Ol
0

Ol °
lo Nchlch oört JiiiMIfpttMrltfn.

Ich gewähre 10 °
|o Nachlass oder doppelte Aabatifparmarken auf :

BaumwostffaneC , Molton , Gatmuc , weiße Kemdenluche , Mqu6 , Leine u. Katöteine , Handtücher , H ^äfertücher, Kölschs
Weiße , glatte und bestickte Aalliste Und Molt , Weißstickereien , Tafchenlüchcr, Sarin einfarbig, Kutter , Hrteans ^

Aaumwosszeugte .
20 °

|0 Nachlass oder vierfache Babattfparmarken auf:
Wollene Kleiderstoffe , Blusenstoffe , weiße und farbige Tennis , Woltflanelle , Samte , Plüsch , Wollmonsseline , I
Battiste bedruckt , Zefyr und Kleiderleinen , Cattun und Satin zu Kleider, Oxford , Blaudruck für Mädchen¬
kleider, Satin für Knabenblusen,

^ Vrrxkiirrefte zir Anzügen
Naterrockstoffe , fertige Wäsche , Schürzen , Röcke , farbige Stickereien , Spitzen , fertige Bettücher in halb - |
lein und baumwollen , Biberbettücher , Schlafdecken , Tischtücher und Servietten , farbige Tischdecken , Möbel¬
stoffe in Baumwolle, Samt u . Seide , Couverten , Satin , Tültgardinen , Store , Federn u . Federbarohent ,
Leinen und Satin , Borhänge .

30 % Nachlass oder sechsfache ItaöaLtsparmarken auf:
bedruckte und sonstige farbige engl. Vorhänge , trübe Vorhänge und Spachtelstore , Wollstoffreste , Cattun - !
veste , Atlasfeste . Merveiltenxf este , Bandreste , Seiden - u . Samtblusenreste , Seidenstofff este zu Cravatten etc. j

Ferner :

Eine .Pa .x"tie luaifofertig ’e lieben .
| | in Wollmoustetine , Fairst

'
und Leinen , Lestickte Musen abgepaßt, Milder in Samt und Kretonne für Kiffen und

WandveLana . bedruckte Store und (&oßeftn sehr billig *.

llnr noch bis Ende dirfts Monats . I
Waldstrasse 26 .

Lrhr Mrinlijüfif Gcktzrnhrjt zu Wkihiichtsgkslhknken.



Jedermann
erhalt

Credit ! Credit
Jedermann

erhält

Credit!

H Weihnachten
bedeutend herabgesetzte Preise, bet ausser-
gewöhnlich leichten Zahlungsbedingungen ! ----- 5127

Herren -
Confection:

| Hecren -AnzDge |
I Burschen - „
Knaben - „
Paletots

I Pelerinen etc .

Möbel
Betten

PolsterwarenJl

Gardinen
Tischdecken

Grosses Lager in ein¬
zelnen Möbeln als :
KleiderscHranke
Küchenschränke
Vertikows
Spregelschränke
Waschkommoden
Buffets
Schreibtische
Divans
Seches etc .

Damen*
Confection :
Grösste Answahl in :
Jacketts
Kostumes

I Kostüm - Röcken
Blusen
Pelze etc .

Kleiderstoffs
Maeufaktw waren
Schchwaren

Schenken Sie
ein Paar der neuen

Sertolde -Stiefel
Sie bereiten damit grosse Freude.

Hervorragende Auswahl in allen Preislagen
von V Mk . an .

Sehuhhans Bertolde
Kaiserstrasse 78, Marktplatz.

ftahatt~Sf3a?marken.
B093

Waren - u . Mobel-

W S Karlsrofie
Sssntags bis ahsnds ysölfnst

r

Besondere Vorteile
m

Pelz - Waren
■CicUt cukA oei -n -e SeÄfaytfa &ti & ati &n ,
oein -i MMvt 'UM&xhxx, €L/u $w <x4vt
~ -mtS -Cd/Wî yt'e/n § LLt- L ~

die

Gross -Kürschnerei

Wilh
.

Zeumer
Karlsruhe i . B. * Kaiserstrasse 127.

Durlach .

Empfehle meine denkbar strotze LaSwahl in -

Zerren-, Burschen - und Knkden-Mten und Mützen
fer ' -er

Zerren- n. Damen-ZL ^enZehirmLN,
Kragen , Manschetten , « denrijerteS , Kriwatt ™ , Spazter -
stöeke» Hosenträger , Portemonnat » .

Wiatn SiKS! d .eSanhe
Olle« praktische und nützliche VVeihimcktsiseBcheuke , bekannte ,
billige Bezugsquelle.

Karl Weber ,
Hauptstraße 5 1 ( LtengessecL )

wacksachna aller Art
werden »romt und billig gelleren vor der

|uchdrnckerei Geck & Clo . , Karlsruhe .

V* Pfund - Schachtel 24
oder 30 Stück Inhalt

empfehlen

Pfannkuch L Co.
G. m . b. H. 507C

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

OOöOÜOOOöOOOgOOOOÖQOOÖÖ

g praktische Weihnachts-Geschenke g
0 l"'d §

1 Sehnhtoaren §
q aller Art §
O und gewähre ich auf alle Ariikel bis Weihnachten 10 °/g O
O in bar oder doppelte Rabattmarke «. O

Z F. Kümmele, §
gnG97 Kcke (Luisen- und Warienüraße öl . Ö

OOOOO OOeOQOmOOOOO OOOQO

Weihnachtsgeschenke
in

Pfarzheimer Goldwaren.
'Crauringe u . Beftecke
Kaffee - und ‘Teelöffel

häuft man zu billigsten preisen unter Garantie
- für gute Mare -

Kaiserpassage 7 a, Karlsruhe .
Nlchtpassendes kann nach dem Feste

nmgetauBcht werden . 4801

t Praktisches
. ' '

I 3 f30 m blaue Cheviotstoffe xu einem roll-
J itändigen Anzug , per Mtr . Mk. 8.50,

I
ein Posten Herrenkleiderstoff -Reste, nur
prima Qualitäten, per Mtr. yon Mk . 2.50 bia Mk . 8.—. 1

I Arthur Baer ,f Kaiserstrasse 13 II. Kaiserstrasse 03 II,f Reiae und Varsaud baue in Manufakturwaren, sowie sämtlichen
• Ausstattungsartikeln . 4870

!l , Uhrmacher,
21 Hauptstrasse 21

empfiehlt fein reichsortiertes Lager in

Uhren M«* Art und Treislage.
Gold- und 8überwaren in grösster Huawähl.

Optincbe Artikel , als :
Brillen, Zsicksr, Barometer, Thermameter , Operngläser cic.

Vertretung der württbg . Metallwarenfabrik Geislingen .
Grotze Luswahl in Geschenk- Artikeln für Vereine usw zu

Christbaum-Verwsunsten. 4877

I

l

Gegen Monatsraten - gM ,
Musikwerke

OSE

Zithern »»«r Arten,
Saiten¬

instruments ,
Violinen
nach alten

Meister -Mod.
Mandolinen,
Guitarren .
Harmonikas .

•etbitsple -
Undt , so¬
wie ftreh -

Initru -
» 4 US

mit v.etali-
do en.

I Automaten
| Ferner Photograph Apparate . Operngläser , Feldstecher ,künstl . gerahmt * 8 idor , Jagdgewehre , Schreibmaschinen .

Bial & Freund in Breslau n.
m

Grammophone
garantiert echt , mit Hart¬

gummi-Platten .
räoasaraphea

mm

Kakao
garantiert sei«

per
Pfundje O,
120 , 1 .60 a 3 .40

garantiert rein
per Pfund jvon ■ '« ' v an

w « S 80 4
empfehlen

Pfannkucfi L 6s-
G. m. b . H.

| in de» bekannten Karlsruher J
Verkaufsstellen .

6071

Günstigste Nächste
Geld -Lotterie ]
tipsta i Stra * «hsr. Relterverelns |
Ziehung sicher 18 Desember
M Barpwiine Ms tai

42 .000 m
Hauptgewinne

10 .000 mk .
5,000 mk .
40 Gewinne xnsamm - n

10 . 000 MH .
210 Gewinne zusammen

6 . 000 Mk .
1900 Gev
11 .000 Mk .

}

lt Lose to M.
Porto u . Liste
80 extra

versendet das General - Debit
J. Sturmer,
In Karlsruhe : Carl Oötr, ,Hehelstr 11/15 . H. Me \ le,

E Dahlemann, L Mc eh E
Flösse. Chr. Franir . A .Stanffert, _Fr Haselwanier , Chr . Wieder ,
P F edle' . 4545

Tüchtiger

Wkll - MkMtt
findet dauernde u . gutbezahlte Arbeit.

X. Siejermatm,
22 Effenweinstratze 22 .

PhotographischesAislier
Chr . Mees

Werderplatz 31
lielert 4 "07

6 Viait . « 50 Mk.
0 C - binet . 6 .50 Mk.
6 Familie « IO .— Mk.

bei kflnstlerischer Ausführung .

Pelz-Stolas
in modernen f?a? on3 verkaufe von
je >t ab zu billiststen Fabrikpreisen,
also zu fabelhaft billigen Preisen .

A. Ltrittmattsr . kmskrgr . sl
2 Treppen (Kein Laden).

Ml

' « V



Deutscher Metallarbeiter-Derban!»
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. LSI . Telefon 2098. Geöffnet von vormittags
9 bis mittags 1 Ubr und nachmittag« von 4 bis 7 Uhr. DtentagS und
Ureitag bis abend» 8 Uhr. SamStaa » mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags gelchlosien. 6075 .2

Samstag den 15 . Dezember , abends Punkt halb 9 Uhr , findet
t» der Restauration Möhrlein . Kaiserstraße 18, dir fällige

Monatsversammlung
statt. Tagesordnung r

1. Streifmyk durch di, Keschicht , der Dslkswirtschust .
Referent : Rechtsanwalt Dr . Ludwig HaaS .

2 . Grmrkschastllchrs .

Naftatt .
Jamstag de« 15 . Dezember , abends 6 Uhr . im „ Rappen "

Mitgliederversammlung?
Tagesordnung r

Der Gesrhrutwurf über dir ükchlsfrijigbrit der Kerussorrriue .
Referent : Kolleg« W . Koch aus Karlsruhe .

Am Sonntag den 18 . Dezember finden in nachfolgenden Orten

liffkütliihr ilccfamralungeu Ln IlWaUadicitrr
Hilft Kkliisk

statt . In
Berg inittag» 3 Ubr im „ Pflug "
Neubnrg abends 8 Uhr im „ Adler "
Hagra »ach mittags 3 Uhr im „ Schwanen "
Pfortz abends 6 Uhr in der „ Krone "
Kandel mittags 3 Uhr im „ Schwanen "
Wörth abends 6 Ubr im „ Engel " .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Die vornehmstenAufgaben des Deutschen Meia !tard.-Nerbandes .

Referenten : W. Koch, L . Rückert, H . Sauer .
Mir ersuchen unsere Vertrauensleute und Mitglieder , für einen guten

Besuch obiger Versammlungen Sorge zu tragen .
IH « Ortsverwaltung .

NB . Der Metallarbeiter -Notizkalender ist in gediegener Ausstattung
und vorzüglichem Inhalt erschienen und ist bei den Eiukassierera wie auch
im Geschäftslokal zum Preise von 50 Pfg . erhältlich.

Amin m NMlsmildr » Karlsruhe
AkitrUrr und größter Vkrrr« getzrüniet 18^8.

Wir veranstalten am kommenden Sonntag den 16 . Dezember
im Hotel - Resiauränt zum „ Goldenen Adler " unseren diesjährigen

Kaimrieu-Markt
mit Präuiiiernng und Glückshafen , wozu wir ein verehrt. Publikum
höfl . eiuladcn. 6t28

Preis der Lose Pfg . Eintritt > 6 Pfg .
GeSfinet von morgen » 11 Uh bis abonds 7 Uhr .

9min \m för & mnig hn Ksrnn - enilllh ! Jarlsmijf .
Samstag den 15 . und Sonntag de» * 6 . Dezember , vormittags

Uhr , findet im Hähriuger Löwen , Adlerstraße. g > u »»«r

Kanittchen-
murft

verbunden mit Beriosnng ,
<Los lOPsg. t Preist « zei »,
Verkauf v lbunnchm vec
Pfd . 45 Pf . Leb ndgewicht ,
statt. Hierzu laden ivir d :e
verehrlichen Liebkoster so¬
wie Freunde und Gönner
des Vereins herzlich em .
6080 .2 Drr DüilltUd .

43

. :
'A

'
e

i

w

JKintritt frei !
lüeöffnet von morgen » 8 Uhr hi » abend » 8 Uhr .

pfiff- und {‘ iiiiiirrrin Kurlsruhr
E . Ui . m . b . H .

' Ettlingerüraße 3 .
Wir ersuchen unsere verebrl. Mitglieder, die 6087

sofern eine Ein- oder Rückzahlung in diesem Jahre nicht mehr beabsichtigt
ist, in unserem Bure u zur Abrechnung und Revision in tunlichster Bälde
abzugeben.

Der Vorstand .

iiiinfuiiiiirrfiii s. Üiirlndj u. Ui»grgknd
E . in . b . II .

Die Auszahlung der Dividenden erfolgt nach folgender Rummern-
Einteilung und lagen von 7Vr Uhr ab :

Mitglied Rr . l 00—300 am Donnerstag den 20. Dezember,
, „ 100 — 199 am Freitag den 2t . Dezember,
, . 50—99 am Samstag den 22 . Dezember,
, , 1 —49 am Sonntag den 23 . Dezember, früh von

11 Uhr ab.
Zur Auszahlung ist das Mitgliedsbuch vorzulegen.

5001 I ) or Vorstand .

Wössingen . "WW
Irbfittr - iffnitpfmti „Freiheit ".

Am Sonntag den 16 . Dezember , abends 7 Uhr , hält unser
Verein im Saale zur „ Krone " seine ersteCbmtbaumfeier
ab. Freunde und Gönner iinserer Sach« sind herzlich lvillkommen .
6101 Her Vorstand .

priiHdjcr MMlmjicil - mih Keifet -NttbiinL.
t- » .—- 1 ZastlfleÜe Kreiöurg i. ZZr. ui- - ... . . ,

Einladung
| u der am Sonntag den 16 . Dezember , nachmittags 4 Uhr im oberen
„ Storchensaale " stattfindendeu

(Heibnacfotsfeier
verbunden mit Gaben - Berlosnng , Gesang , Musik und komischen
Vorträge ». vvoi

t - . - T- eintritt frei l . —

Union -Braueeei
Karlsruhe = Telephon 234 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wehl -
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flasche» gefüllt. 2808

Lahr .
Sonntag de» 16 . Dezember , nachmittags 3 Uhr » im „ Adler "

öffentliche

Versammlung .
Die Notlage der Heimarbeiter »ad -Arbeiten«»« and die gesetz¬

liche « Maßaabmka mm Schabe derselben.
Referenten : Frl . Elly Knapp -Straßburg und W . Engler -Freiburg .

Gewerkschaftskartell Lahr.

Gesangverein Fumdschast Freibnrg.
Am Sonntag den 16 . Dezember , nachmittags 4 Uhr beginnend,

veranstaltet der Verein im Hirfchen - Saale zu Freiburg - Haslach ein

Volks-Xonzert
bestehend in Musik und Gesangs - Solis , sowie Mannerchöre .

W Der Eintrittspreis beträgt 16 Pfg . *Vi
Hierzu ladet »in

5043 Her Vorstand .

Zentralvetbai d Oer öaugewerök . Krlss-
arßeifer Deuilchlands. bobb

Zweigverei« Areiburg i. B.
Sonntag den ' 6 . Dezember , abends Punkt 7 Uhr beginnend,

findet im Restaurant Walz . Brauerei Zimmermann , Herrenstr . t, unsere

Meibnacbts -ferer
erkunden mir Konzert , komischen Vorträgen , Kinderbescherung statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
sowie Freunde und Gönner unserer Sache sreundlichst ein .

Du fefthotrnmfiloii .

Eleganter Herrenhut
Form : Bebel

WTMk . 3 . 50

Hermann Einkle ;
Sehiisstisfrasss 33 a ßtjrmilJfr rem Lchalhaus .

Winter-Paietots
Loden-Joppen

-Paletots
Fantasie-Joppen

SEhlafröcke
5098

verkaufe ich von heute an zu be¬

deutend ermässigten Preisen .

Karlsruhe
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .

Mitglied des
Rabattsparvereins .

Zäbringcr Löwen ,
Hdlerstraße . 5112

Großes Mreiskegeür.
Beginn : Samstag den 15 . Dezember , nachmittags 4 Uhr .

Uhren
oller Art in Gold und Silber . Goldtvaren zu paffenden Ge¬
schenken für Weihnachten liefert am besten und preiswertesten
die für sehr reell bekannt « Firma 4797

G 1« Pftlllj Marienstrasse 33 .
Ca . 126 Regulatenr « ans Lager , 766 Taschenuhren

sowie reichste Auswahl t» Kette «, Ringe ». Qhrtngeu ufw .
Eine Besichtigung meiner Schaufenster wird obige« bestätigen.

Beknntttinoehttttg .
Die Erneurrungslvahl de» Verwaltung»

rats der Karl - Friedrich -Leopold - und
Sophien -Stiftung betr.

Bei der heute durch den Bürgeransschuß vorgenommenen Neuwahl
von 12 Mitgliedern des Berwaltungsrats der Karl -Friedrich -Leopold - und
Sophien- Tliftung wurden mit öiähriger Amtsdauer gewählt :

1 . Bäbr . Dr . Wilhelm, Mediz .-Rat .
2 . Fetzer , Rudolf. LberstifiungSratS -Präfident ,
3 . Finckh, Wilhelm, Direktor,
4. Händel, Luvwig, Sradtrat ,
5. Helck , Otto , Stadtbaurat ,
6. Knittel, Heinrich, Privatier ,
7. Kuörzer, Anton, Geistlicher Rat ,
8. Rhcinbold, Karl , Direktor,
9. Rohde , Franz , Stadtpfarrer ,

10 . Schaaff, Eduard , Privatier ,
11 . Vomberg, Philipp , Privatier ,
12 . Williard, Adolf , Stadtrat .

Die Wahlakten liegen vom 14 . d. M . ab während 8 Tagen im
Rathau «, 2. St . , Zimmer Nr . 70, zu Jedermanns Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müffen inner¬
halb dieser Frist bei uns schriftlich oder '

mündlich zu Protokoll mit so-
fortiger Bezeichnung der BeweiSinittel angebracht werden. 507»

Karlsruhe den 12. Dezember 1908 /
Der Stadtrat :

Dr . H o r st m a n n. Schwindt.

Bekanntmachung.
Die Erneuerungswahl zur K. Schremppschen

Arbeiter-Stiftung betr.
Nr. 27 862 . Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommen«»

Erneueruugswahl der K. Schremppthen Lrbeiterstistung wurden zu Mit¬
gliedern desselben mit Amtsdauer von 6 Jahren folgend « Herren wieder
gewählt: 607»

1. Herr Karl Sckre 'npp sen., Brauereidirektor,
2. Herr Karl Markstahler , Stadtverordneter ,
3 . Herr Kilian Götz, Bierbrauer .

Die Wahlakten liegen vom 14 . d . M . an während 8 Tagen ta
Rathaus , Zimmer <0, zu Jedermanns Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen di» Wahl müffen inner¬
halb dieser Frist dahier angezeigt und unter Bezeichnung der Beweismittel
ausgesührt werden.

Karlsruhe den 12. Dezember 1906 .
Der Oberbürgermeister r

I . V. : Siegrist . Riedlinger.

Bekanntmachung .
Nr. 27863 . Bei der heute durch den Bürgeransschuß pergenommen«»

Wahl eine « Stellvertreters für den mit Tod abgeschiedenen Stadtverord¬
neten, Herrn WerkstättenvorsteherWilhelm SpitzmüUer , wurde mit Amts¬
dauer bi» zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl de« Bürgerau«-
fchusies gewählt :

Herr Gustav Jacob , ReMMeffitevl.
Die Wahlakten liegen vom 14. bä . Mts . an während 8 Tagen im

Rathaus , 2. Stock, Zimmer Rr . 66 , zu jedermann» Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen di« Wahl müffen inner¬

halb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Sroßherzoaliche»
Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung
der Beweismittel angebracht werden.

Karl « ruh « , den 12. Dez . 1906 .
Der Bürgermeister :

I . B : Siegrist . Neudos.

Bitte !
Den zahlreichen alten , kränklichen und erwerbsunfähigen

des Armenvfründnerhauses und den dort vorübergehend »utero
unterstandslosen Kindern soll auch in diesem Jahre wieder ein» bescheiden«
Wrihnachtsbescheerung bereitet werden.

Wir richten an Freund« und Gönner der Anstalt di» Bitte, un« durch
Zuwendung von Gaben di« Veranstaltung einer Beschrerung zn erneäg«
lichen.

Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unterzrichnet«»
bereit :

Herr Stadtverordneter I . Schuhmacher , Jnspettor de« Hause » j
Herr Stadtarzt Dr . H e l b i n g , Hautarzt und di« Vorstehert» der An¬
stalt, kchivester August « Kern , Zähringerstraß « 4.

Karlsruhe den 29 . November 1906 . 4881
Armenrat :

Dr . Ho r st m a n n . _

von v

* *W/helm Doetf*®
Ritterstrasse , »Lobst der Kaiserstrasse.

Unsere

ZiiekerwaffiflfW und blMlMMMMU
•owie Comptoire befinden sieb

Wielandtstrasse Jiv, 25
hinter dem Grosih . Haupttollemt , wahrend unser Detail -
geschüft an seitheriger Stelle , MreRCRStr . Kr . 48
hi unveränderter Weise weitergeftihrfc wird.

8114 Eljsrsäerpr & Rms.

Jlrnlilifiiif Mkihnachts -Gksihkiikr
al »

Hemde «,
Unterhose«,

Unterjacke«,
Socke«,

Strümpfe ,
Taschentücher

Krage«,
Manschette«,

Borhemde»,
Krawatte«,

Hosenträger,
rgrilUk Weste«

empfiehlt t» reicher Auswahl

Leopold Wipfler ,
Ecke Wilhelm- «. Luisenstrahe.

i
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